
(!1

§,
\
\
<)

"-,\,
"!

a

Studierende
mischen sich

wieder ein
"Es ist alles gesagt worden, laßt uns
endlich handeln." Soformulierteder
vormalige Vorsitzende des Wissen-

schaftsrates Simon die Lage an dm
deutschen Universitäten. Das mag
fi:r die Reformmodelle als Inhalte
geltm, shrmm über einen längerm
Zeitraum aber blieb zumindest eine

Gruppe - die der Shrdierenden.

Dies beginnt sich langsam zrr än-

dem. Ichfreuemich, daß dieShrdie-
renden unserer Hochschule sich
mittlerweile aktiv in die Reformdis-
kussion einmischen.

Ich weiß, daß es hierzu von seiten

der Hochschullehrer tief e Vorbehal-
te gibt. Zu tief sitzen die negativen
systemkritischen Dskussionen der
siebziger und achtziger Jahre, die
nur durch Aussitzen r:nd Abstim-
men beendet werden konnten. De
neue Studierendengeneration ist
anders. Sie stellt nicht mehr die Sy-

stemfrage, sondern sucht weitge-
hend systemimmanent nach Prakti-
kabien Lt»ungen.

Die Shrdierenden der Fakultät Bek-
trotechnik haben es zusammen mit
den Lehrenden soebenbewiesen: De
Zeit der Monologe und Fensterre-

den ist damit pass6. Eine Zeit des

konstruktiven Dalogs, des Aus-
taurhs von PersPektiven, verbun-
den mit der Anerkennung anderer
Sichtweisen ist gekommen.

Die hochschulpolitischen Aktions-
tage des ASIA (Ende November)
greifen uns aile betreffende Themen
der Universitäten auf. Sie stehen

gleichzeitig f i:r ein beispielhaf tes shr-

dentisches Enga gement. Ref ormen
müssen von allen GruPPen ange to-
ßen werden können und anrhlie-
ßend auch getragen werdm' Anson-

sten kommen wir aus unserer Erstar-

rungnichtheraus. Ich ermunterealle
Hochschulangehörigen, sich an den
Aktionstagen zu beteiligen' Dsku-
tieren Sie mit.

Herzlichst
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